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Netzausbau zur ERHÖHUNG DER ÜBERTRAGUNGSKAPAZITÄT 
Niedersachsen und Nordrhein-Westfalen

Erdkabel mit einer elektrischen Leistung von ZWEI GIGAWATT

Amprion ist einer von vier Übertragungsnetzbetreibern in Deutschland. 
Unsere Leitungen sind Lebensadern der Gesellschaft. Wir bereiten den 
Weg für ein klimaneutrales Energiesystem und treiben den Netzausbau 
voran. So planen wir mit A-Nord eine neue Stromverbindung von der 
niedersächsischen Küste bis ins Rheinland. Sie soll als eine der Schlag-
adern der Energiewende Strom transportieren, der in den Offshore-
Windparks in der Nordsee produziert wird. 

A-Nord kann eine Leistung von zwei Gigawatt übertragen. Das 
entspricht in Summe etwa dem Bedarf von zwei Millionen Men-
schen.  Im Jahr 2027 wollen wir die Leitung in Betrieb nehmen.
Bei der Planung, dem Bau und dem Betrieb nehmen wir Rücksicht
auf Mensch, Tier und Umwelt.
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KONTAKT

SPRECHEN SIE UNS AN
 
Tanja Groß
Projektsprecherin

Telefon: 0152 26201458
E-Mail: tanja.gross@amprion.net

Kostenlose Info-Hotline:
0800 58952474

INFORMATIONSSTELLEN 

A Nord 
a-nord.net

Amprion GmbH 
netzausbau.amprion.net 

Netzausbauseiten der BNetzA 
netzausbau.de 

Netzentwicklungsplan
netzentwicklungsplan.de
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AMPRION IM  
KURZPROFIL

Amprion ist EINER VON VIER
ÜBERTRAGUNGSNETZBETREIBERN

in Deutschland.

11.000 KILOMETER
lang ist unser Übertragungsnetz. Es transportiert

Strom in einem Gebiet von der Nordsee bis zu
den Alpen.

29 MILLIONEN MENSCHEN
leben in unserem Netzgebiet. Dort

wird etwa ein Drittel der Wirtschaftsleistung
Deutschlands erzeugt.

27,5 MILLIARDEN EURO 
investieren wir in den nächsten fünf Jahren bis 2028

in den Umbau und Ausbau unseres Netzes.

2.700 BESCHÄFTIGTE 
tragen dazu bei, dass die Lichter immer leuchten.

Sie arbeiten in Dortmund und an mehr als
30 weiteren Standorten im Netzgebiet.
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LEITUNGSBAUPROJEKTE AUS DEM 
NETZENTWICKLUNGSPLAN (NEP): 
P310 BÜRSTADT – KÜHMOOS

Teilprojekt Bürstadt > Maximiliansau

Teilprojekt Kühmoos > Maximiliansau
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LEITUNGSBAUPROJEKTE VON AMPRION
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Dörpen West > Niederrhein

Kruckel > Dauersberg

Niederrhein > Utfort > Osterath

Osterath > Weißenthurm

Wehrendorf > Gütersloh

5

14

15

16

19

LEITUNGSBAUPROJEKTE AUS DEM 
BUNDESBEDARFSPLANGESETZ 
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Liebe Leserinnen und Leser,

Deutschland will bis 2045 klimaneutral werden und setzt deshalb auf den Ausbau erneuerbarer 
Energien. Amprion plant und realisiert neue Leitungen, die gebraucht werden, um den zuneh-
mend im Nordseeraum erzeugten Strom dorthin zu transportieren, wo er vor allem benötigt 
wird: in die Verbrauchszentren im Westen und Süden Deutschlands. Damit entsprechen wir 
unserem gesetzlichen Auftrag. Als Übertragungsnetzbetreiber bauen wir unser Netz aus und 
um, damit Millionen Menschen sicher, nachhaltig und zuverlässig mit Strom versorgt werden 
können. 

Mit der Gleichstromverbindung A-Nord sollen ab 2027 zwei Gigawatt Windenergie von Emden
bis Meerbusch-Osterath transportiert werden. Das Genehmigungsverfahren ist nahezu abgesch-
lossen. Sobald die Bundesnetzagentur die Planfeststellungsbescheide für die etwa 300 Kilo-
meter lange Verbindung erlässt, können wir mit der Bauausführung starten. Für einzelne kleine 
Abschnitte wurden bereits im Vorfeld Anträge für den vorzeitigen Baubeginn durch die Bundes-
netzagentur genehmigt. Der Bau wird so schonend wie möglich für Mensch, Tier und Umwelt 
durchgeführt und von einer ökologischen sowie einer bodenkundlichen Baubegleitung beraten.

In dieser Broschüre stellen wir Ihnen das Projekt vor, geben Informationen zum Bau und hoff en, 
damit Ihre allgemeinen Fragen beantworten zu können. Gerne stehen wir Ihnen darüber hinaus 
für persönliche Fragen zur Verfügung.

Mit freundlichen Grüßen

Tanja Groß
Projektsprecherin

SCHLAGADER DER 
ENERGIEWENDE

Tanja Groß
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Quelle: Netzentwicklungsplan 2037/2045 (2023)

Überschuss Defi zit

REGIONALE LEISTUNGS-
BILANZ AUF JAHRESSICHT
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DIE AUFGABEN VON AMPRION 
NETZAUSBAU FÜR DIE 
ENERGIEWENDE 

UNSERE LEITUNGEN: 
LEBENSADERN DER GESELLSCHAFT

Das Stromnetz in Deutschland ist ähnlich auf-
gebaut wie das Straßennetz: Es gibt Strecken 
für den Fernverkehr – das  Übertragungsnetz 
– und Strecken für den Nahverkehr – die 
Verteilnetze. Den Fernverkehr verantworten 
vier Übertragungsnetzbetreiber. Amprion 
ist einer von ihnen. Unser Übertragungsnetz 
erstreckt sich über 11.000 Kilometer in einem 
Gebiet von der Nordsee bis zu den Alpen. 

Unsere Leitungen sind Lebensadern der
Gesellschaft. Sie transportieren den Strom für
29 Millionen Menschen und tausende Unter-
nehmen. So sichern sie Lebensqualität und 
Arbeitsplätze. Wir halten das Netz stabil und 
sicher, damit die Lichter immer leuchten. 

ENERGIELANDSCHAFT IM WANDEL

Deutschland will bis 2045 klimaneutral 
werden und setzt auf Strom aus erneuerbaren 
Energien. Er wird vor allem dort erzeugt, 
wo das Wetter dafür günstig ist – und nicht 
mehr dort, wo der Bedarf am höchsten ist. 
Die Energielandschaft (siehe Grafi k rechts) 
ver ändert sich daher grundlegend: Im  Norden 
wird der Ausbau der Windkraftanlagen 
– aufs Jahr gerechnet – zu hohen Stromüber-
s chüssen führen. Im Westen und Süden liegen 
die industriellen Verbrauchszentren. Deren 
hohe Strombedarfe werden 2045 nicht mehr 
durch konventionelle Kraftwerke gedeckt. 
Dies führt dazu, dass der Westen zur größten 
Stromimportregion Deutschlands wird. Im 
 Süden wird der Ausbau der Photovoltaik-
anlagen die Stromdefi zite senken.

Amprion baut das Übertragungsnetz aus, 
 damit sich diese Stromüberschüsse und 
 -defi zite ausgleichen. Das Übertragungsnetz 
wird 2045 vor allem Strom aus dem Norden 
in den Westen und Süden transportieren. In 
sonnigen Stunden mit hoher Einspeisung aus 
Photovoltaikanlagen wird sich die Richtung 
des Stromfl usses immer öfter umdrehen: 
Es fl ießt Strom aus dem Süden nach Westen 
und Norden.

BEDARFSGERECHTER NETZAUSBAU

Amprion bereitet den Weg für ein klimaneutra-
les Energiesystem und treibt den Netzausbau 
voran. Wir entsprechen damit unserem ge-
setzlichen Auftrag. Er schließt ein, die jeweils 
wirtschaftlichste und nachhaltigste Lösung zu 
suchen. Das heißt: Wir prüfen zunächst, ob wir 
unser Netz an geeigneten Stellen optimieren 
können. Erst wenn diese Möglichkeiten aus-
geschöpft sind, kommt eine Verstärkung oder 
sogar ein Neubau infrage. Insgesamt werden 
wir das Höchstspannungsnetz auf einer Länge 
von 6.800 Kilometern verstärken oder ausbau-
en. Dafür investiert Amprion bis 2028 mehr als 
27,5 Milliarden Euro. 

Alle wesentlichen Ausbauprojekte fi nden 
sich im Netzentwicklungsplan, in dem die 
deutschen Übertragungsnetzbetreiber nach 
einem gesetzlich defi nierten Prozess alle 
zwei Jahre den Netzausbaubedarf ermitteln 
und zur Konsultation stellen. Die Bundesnetz-
agentur prüft die Planungen und bestätigt 
die Vorhaben, die die Übertragungsnetzbe-
treiber dann umsetzen.



WAS A-NORD LEISTETWAS A-NORD LEISTET

NORDSEE-WINDSTROM ANS ZIEL BRINGEN
 
Damit Deutschland seine Klimaziele erreicht, werden in den kommenden Jahrzehnten viele Windparks 
in der Nordsee entstehen. Der dort erzeugte Strom muss in großen Mengen dorthin gelangen, wo er 
benötigt wird: in die Verbrauchszentren im Westen und Süden Deutschlands. Die geplante Windstrom
verbindung A-Nord leistet dazu einen wichtigen Beitrag.

NETZANSCHLUSS IN EMDEN
 
Der nördliche Startpunkt von A-Nord liegt auf dem Gebiet der Stadt Emden. Hier, an der niedersächsi-
schen Küste und in der Nordsee, wird viel Windstrom erzeugt. Die Windkraftanlagen vor der Küste und 
an Land werden zukünftig etwa zehn Mal mehr Strom in das Netz einspeisen, als vor Ort benötigt wird. 
Für die Übertragung solch großer Strommengen in andere Regionen Deutschlands fehlen jedoch bis-
lang die Kapazitäten. Bereits heute sind die Höchstspannungsverbindungen zwischen Niedersachsen 
und Nordrhein-Westfalen sowie von Nordrhein-Westfalen nach Baden-Württemberg überlastet. 

ANSCHLUSSSTELLE IM RHEINLAND
 
Den Überschuss an Strom aus erneuerbaren Energien transportiert A-Nord in die Ballungszentren  
an Rhein und Ruhr. Dort wird er dringend benötigt, denn in der Region gehen bis 2038 schrittweise  
alle Kohlekraftwerke vom Netz. Der Windstrom aus dem Norden soll zukünftig dabei helfen, diese  
Versorgungslücke zu schließen. Amprion erfüllt mit dem Bau und dem Betrieb der neuen Leitung einen 
gesetzlichen Auftrag, die Netzverknüpfungspunkte Emden und Osterath miteinander zu verbinden.  
Im Rheinland verbinden wir A-Nord mit einer weiteren geplanten Leitung namens Ultranet. Gemeinsam  
bilden A-Nord und Ultranet den Korridor A, eine der Hauptschlagadern der Energiewende. Über das 
Ultranet gelangt der Windstrom weiter bis nach Philippsburg in Baden-Württemberg. Auch hier  
profitieren die Menschen von der neuen Windstromverbindung, da Ende 2019 ein Kernkraftwerk in  
der Region abgeschaltet wurde – mit der Folge, dass vor Ort elektrische Energie fehlt. 

INBETRIEBNAHME 2027
 
Bei A-Nord handelt es sich um eine etwa 300 Kilometer lange Verbindung. Sie ist als Erdkabel  
in Gleichstromtechnik geplant. Mit der Gleichstromtechnik ist eine verlustarme Übertragung über  
weite Entfernungen auch über Erdkabel möglich. Das Kabel kann eine Leistung von zwei Gigawatt 
übertragen. Das entspricht etwa dem Bedarf von zwei Millionen Menschen. Wir rechnen mit der 
Inbetriebnahme der Leitung im Jahr 2027.

DIE NEUE WINDSTROMVERBINDUNG 
WAS A-NORD LEISTET
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KONVERTER, KABEL UND CO. KONVERTER, KABEL UND CO.

KONVERTER IN EMDEN UND OSTERATH

Für A-Nord verlegen wir mehr als 300 Kilometer Erdkabel. Die Übertragung der elektrischen Leistung 
geschieht mittels Gleichstromtechnik, der sogenannten Hochspannungs-Gleichstrom-Übertragung 
(HGÜ). Sie eignet sich ideal, um große Energiemengen mit sehr geringen Verlusten über große Ent-
fernungen zu transportieren. Das Übertragungsnetz in Deutschland verwendet jedoch überwiegend 
Wechselstromtechnik. Deshalb benötigen wir sowohl am Anfangspunkt von A-Nord in Emden Ost 
als auch am Endpunkt in Osterath jeweils eine Konverterstation. Sie wandeln den Gleichstrom in 
Wechselstrom um und umgekehrt. 

SO FUNKTIONIERT A-NORD

DAS TECHNISCHE KONZEPT 
KONVERTER, KABEL UND CO.

Onshore

Off shore- 
Konverter

Off shore Konverter A
Emden

Konverter B
Osterath

NVP
Emden Ost

Kabel-Kabel-Übergabestation

Wechselstrom-
anschluss

AC

Wechselstromkabel
AC

Gleichstromkabel
DC

Gleichstromkabel
DC

Wechselstrom-
anschluss

AC

Wechselstrom-
anschluss

AC

Gleichstrom-
anschluss

DC (Ultranet)

NVP
Osterath

DAS ERDKABEL

Im Inneren des Erdkabels liegt der Leiter, der den Strom führt. Darüber befindet sich das Isoliersystem, 
über das die Spannung bis zum angrenzenden Metallschirm des Kabels abgebaut wird. Ein Kunststoff-
mantel schützt diese Kabelkonstruktion vor äußeren Einflüssen. Durch das Mitführen von Lichtwel-
lenleitern im Kabelschirm der Erdkabel sowie im Kabelgraben in direkter Nähe zu den Energiekabeln 
können die Temperaturen an den Kabeln und Lastflüsse gemessen werden. Dies ermöglicht eine fort-
laufende Kabelüberwachung, ein sogenanntes Monitoring. Höchstspannungskabel können – bedingt 
durch die Transportlogistik – an Land in der Regel nur in Teilstücken von bis zu etwa 1.200 Metern 
Länge zur Baustelle geliefert werden. Vereinzelt gibt es Ausnahmen, in denen Überlängen erforderlich 
sind, beispielsweise bei längeren Querungen von Infrastrukturen. Die einzelnen Kabelstücke werden 
daher beim Verlegen über Muffen verbunden. Um das unterirdisch verlaufende Erdkabel auf oberirdi-
sche Bauwerke wie Konverterstationen oder Kabel-Kabel-Übergabestationen zu überführen, werden 
Kabelendverschlüsse eingesetzt.

ERDKABEL IM QUERSCHNITT
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KONVERTER

Die Konverter werden mit unseren Umspannanlagen verbunden und somit an das Wechselstromnetz 
angeschlossen. Von den Umspannanlagen aus wird der Strom über weitere Übertragungsnetze weiter-
transportiert oder gelangt über das Verteilnetz zu den Abnehmer*innen. Die Konverter bestehen im 
Wesentlichen aus einem Wechselstrom-Netzanschluss, Transformatoren, den Umrichterhallen und 
einer Gleichstrom-Schaltanlage mit den Gleichstromanschlüssen. Mit diesen Komponenten lässt sich 
Gleichstrom in Wechselstrom umwandeln und umgekehrt. Der Bau dieser Konverterstationen dauert 
in der Regel ungefähr zwei Jahre.

KABEL-KABEL-ÜBERGABESTATION

Etwa in der Mitte der Gesamtstrecke der Erdkabeltrasse (+/– 10 km) wird zusätzlich eine Kabel-Kabel-
Übergabestation errichtet. Hier werden die Erdkabel an die Oberfläche geführt. Diese Stationen bestehen 
im Wesentlichen aus Kabelendverschlüssen, Isolatoren und Überspannungsableitern. Diese etwa fußball-
feldgroßen Anlagen ermöglichen es uns, die Gleichstrom-Kabelstrecken sicher in Betrieb zu nehmen 
und effektiv zu überwachen. Außerdem können wir im Falle einer Störung deren Ursache innerhalb der 
einzelnen Leitungsabschnitte orten.

TECHNISCHE EINRICHTUNGEN
KABELÜBERGABESTATION

Gleichstrom-
Pluspol

Transformatoren Gleichstrom-
Minuspol

Konverterkühlanlage
außen

Wechselstrom-Schaltanlage Betriebsgebäude Konverter- und Drosselhalle

Blitzschutzmast Überspannungsschutz

Betriebsgebäude Rohrverbindung Kabelendverschluss



SYSTEM B SYSTEM A

BaustraßeBodenaushub Bodenaushub

Tiefe Kabelgräben
ca. 2 m

Max. 2 m

Breite Kabelgräben 
ca. 5,5 m

1   Rohrbettung

2   Schutzrohr

Ca. 26 m Schutzstreifen

Ca. 35 m Baubedarfsfl äche

21

Oberboden-
abtrag
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VERSCHIEDENE BAUWEISEN

Erdkabelverbindungen möglichst wirtschaftlich und bodenschonend zu bauen, ist eine Herausforderung. 
Amprion stellt sich ihr gemeinsam mit Forschungseinrichtungen, Expert*innen und Fachverbänden. 

Standard ist die sogenannte off ene Bauweise. Dabei wird der Boden Schicht für Schicht ausgehoben und 
später in umgekehrter Reihenfolge wieder verfüllt. Bei dieser Vorgehensweise können wir während der 
Bauarbeiten fl exibel auf die örtlichen Gegebenheiten reagieren. Sie ist zudem schneller und kostengün s-
tiger und damit meist die wirtschaftlichste Lösung.

Neben der off enen kommt auch eine geschlossene Bauweise in Frage. Dazu gehören das sogenannte
HDD-Verfahren (Spülbohrverfahren), der Mikrotunnelbau oder verschiedene Pressbohrverfahren. Sie 
kommen zum Ein satz, wenn wir bestehende Infrastruktur oder natürliche Hindernisse wie Flüsse oder 
Naturschutzgebiete queren müssen. Damit greifen wir nur minimal in Natur und Landschaft ein. Nur am 
Start- und Zielpunkt einer solchen Strecke benötigen wir Flächen für die Baustelleneinrichtung. Zu den 
Nachteilen der geschlossenen Verfahren zählen vor allem längere Bauzeiten und begrenzte Reichweiten.

Ob wir uns für eine off ene oder geschlossene Bauweise entscheiden, hängt unter anderem von den 
jeweiligen Boden- und Grundwasserverhältnissen sowie den landschaftlichen Gegebenheiten ab – wenn 
etwa Flüsse oder Autobahnen gekreuzt werden müssen. In off ener Bauweise liegen die Kabel etwa 1,6 bis 
zwei Meter tief. Bei Querungen von Infrastrukturen wie Straßen, Gewässern und Bahnlinien kann die Tiefe 
deutlich nach unten abweichen und wird individuell bestimmt.

SECHS KABEL, ZWEI GRÄBEN 

Wir transportieren den Strom unterirdisch von der Küste in Richtung Rheinland. Dafür verlegen wir vier 
sogenannte Energiekabel – je zwei für den Plus- und den Minuspol. Sie übertragen den Strom im Normal-
betrieb. Wir führen die Energiekabel in zwei separaten Gräben. Das hat den Vorteil, dass wir im Fall einer 
Störung nicht die ganze Leitung abschalten müssen und ein System weiterhin Strom transportieren kann. 

In jedem Graben verläuft außerdem ein zusätzliches drittes Kabel, der sogenannte metallische Rückleiter. 
Tritt am Plus- oder Minuspol eines Erdkabels ein Fehler auf, sorgt er dafür, dass der Strom weiterfl ießt, bis 
der Fehler behoben wird. Alle Kabel bestehen aus dem Leiter, der den Strom führt, einem Isoliersystem 
sowie einem Kunststoff mantel zum Schutz vor äußeren Einfl üssen.

MUFFEN UND SCHUTZROHRE

A-Nord wird aus vielen hundert Kabelabschnitten bestehen, die jeweils etwa einen Kilometer lang 
sind. Denn Höchstspannungskabel werden in der Regel in Längen von bis zu 1.200 Metern zur Baustelle 
geliefert. Brücken und andere Bauwerke setzen dem Transport der extrem schweren und großen Kabel-
trommeln Grenzen. Die Kabelstücke verbinden wir beim Verlegen über eine Art große Lüsterklemme 
miteinander – Expert*innen sprechen von „Muff en“. An diesen Verbindungspunkten halten wir die Bau-
gruben off en und ziehen die Kabel stückweise in ein Schutzrohr ein. So können wir ein beschädigtes 
Erdkabel punktuell austauschen, ohne die Leitung auf der gesamten Strecke wieder ausgraben zu 
müssen. Außerdem bietet das Schutzrohr einen zusätzlichen Schutz vor mechanischen Einwirkungen.



GESCHLOSSENE BAUWEISE – BEISPIEL: MIKROTUNNELBAU  
 
Der Mikrotunnelbau bietet sich beispielsweise für die Querung großer Flüsse an. Hier gibt es  
verschiedene Varianten der Durchführung. Bei den unterschiedlichen Ausführungen des Mikro- 
tunnelbaus werden am Start- und Zielpunkt immer Flächen für die Baustelleneinrichtung sowie  
vertikale Einsatzschächte benötigt. Das macht dieses Verfahren aufwendiger. Es kommt daher im  
Regelfall nur zum Einsatz, wenn andere geschlossene Bauverfahren örtlich nicht umsetzbar sind.

GESCHLOSSENE BAUWEISE – BEISPIEL: HDD (HORIZONTAL DIRECTIONAL DRILLING)

Das sogenannte HDD-Verfahren (Horizontal Directional Drilling oder Horizontalspülbohrverfahren) 
eignet sich vor allem für Rohrleitungen, mit denen wir bestehende Infrastruktur kleinräumig unter
queren können. Das gesteuerte Spülbohrverfahren ermöglicht es, Rohrleitungen unterirdisch zu 
verlegen, ohne dazu einen Graben ausheben zu müssen. Für dieses Verfahren werden Baustellen
einrichtungsflächen am Beginn und am Ende der Bohrung benötigt. Die Größe dieser Flächen unter-
scheidet sich je nach Ausführung und eingesetzter Maschinenart. HDD wird hauptsächlich eingesetzt, 
um Infrastrukturen wie Straßen sowie kleine Fließgewässer zu unterqueren.

KONVERTER, KABEL UND CO.
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Schritt 1: PILOTBOHRUNG  
Zunächst wird mithilfe eines  

steuerbaren Bohrkopfes eine  
Pilotbohrung durchgeführt. Der  

Bohrkopf wird über ein sogenann
tes Horizontalbohrgerät (HDD  

Rig) vorangetrieben, indem am 
 Eintrittspunkt das Bohrgestänge  
verlängert wird, bis die Bohrung  

den Austrittspunkt erreicht.

Schritt 2: RÄUMEN Nach Herstel-
lung der Pilotbohrung erfolgt die 

sogenannte Aufweitung. Diese 
erfolgt mitmilfe eines Räumers, 

der Restmaterial entfernt und die 
Bohrung auf den erforderlichen 

Durchmesser aufweitet.

Schritt 3: EINZIEHEN Im letzten 
Schritt wird das Kabelschutz-

rohr am Bohrgestänge befestigt 
und in die hergestellte Bohrung 
eingezogen. Später wird in die-

ses Kabelschutzrohr das  
Erdkabel eingezogen.

Nach Fertigstellung des Tunnels wird die Vortriebsmaschine vom Vortriebsstrang getrennt und geborgen.
Die Anlagen die zur Herstellung des Tunnels erforderlich waren, werden abgebaut.

TUNNELBAU
PHASE 2

Schritt 1: Zunächst wird am Start- 
und Zielpunkt eine vertikale Grube 
ausgehoben. In die Startbaugrube 
wird die Vortriebsmaschine einge-
lassen, die den anstehenden Boden 
abbaut. Gleichzeitig werden die 
Vortriebsrohre von der Startbaugru-
be ausgehend eingepresst, wodurch 
sukzessive der Tunnel entsteht.

Schritt 2: Nach Fertigstellung des 
Tunnels wird die Vortriebsmaschine 
vom Vortriebsstrang getrennt und 
geborgen. Die Anlagen, die zur 
Herstellung des Tunnels erforderlich 
waren, werden abgebaut.

Zunächst wird am Start- und Zielpunkt eine vertikale Grube ausgehoben. In diese wird die Vortriebsmaschine eingelassen
welche das Erdreich abbaut. Gleichzeitig werden die Vortriebsrohre von der Startgrube ausgehend eingepresst
wodurch sukzessive der Tunnel entsteht. 

TUNNELBAU
PHASE 1

Schritt 3: Zuletzt wird das zu  
verlegende Erdkabel in das 
Tunnelbauwerk eingezogen.

Zuletzt wird das zu verlegende Erdkabel in das Tunnelbauwerk eingezogen.

TUNNELBAU
PHASE 3

Zugwinde Kabeltrommel

Zielbaugrube Fertiges  
Tunnelbauwerk

Vortriebsrohre

Vortriebsrohre

Startbaugrube

Startbaugrube

Kabeleinzug

Press
einrichtung

Förderleitung

Vortriebsmaschine

StartbaugrubeZielbaugrube

Zielbaugrube

Vortriebsmaschine

Arbeitsrichtung

Arbeitsrichtung

Arbeitsrichtung

Bohrgestänge

Bohrachse

Kabelschutzrohr Drehwirbel Räumer Bohrgestänge

Bohrgestänge

Bohrgestänge

Räumer

Bohrkopf

Eintrittspunkt

Eintrittspunkt

Austrittspunkt

Austrittspunkt

EintrittspunktAustrittspunkt



PILOTROHRVORTRIEB

Der Pilotrohrvortrieb ist ein steuerbares Verfahren, das sich ebenfalls dafür anbietet, Infrastrukturen
kleinräumig zu unterqueren. Mit dem Pilotrohrvortrieb lassen sich – je nach Baugrund – Längen von bis 
zu 150 Metern realisieren. Dafür muss eine Startgrube vor und eine Zielgrube nach dem zu querenden
Hindernis erstellt werden. Die Startgrube hat dabei in der Regel eine Größe von bis zu 150 Quadratmetern. 
Die Zielgrube ist circa um die Hälfte kleiner. In der Startgrube wird eine Pressbohranlage installiert, die 
sich an den Grubenwänden an einem Presswiderlager abstützt. Diese Bohranlage treibt zunächst einen 
Pilotrohrstrang gesteuert vor. Anschließend schiebt sie Stahlrohre mit innenliegenden Förderschnecken, die 
dem Pilotrohr exakt folgen, nach. In der Zielgrube werden die Pilotrohre entnommen. Ist der Zielschacht 
erreicht, erfolgt der Nachschub der Produktrohre, wodurch die Förderrohre in der Zielgrube austreten. 
Der über die Förderschnecken gewonnene Boden wird zum Startschacht befördert, ehe er von dort in 
der Regel entsorgt wird. Als Produktrohre werden beispielsweise Kunststoffmantelrohre verwendet.

Schritt 1:
Gesteuerte Bohrung mit 
Pilotrohren in verdrängungs-
fähigem Boden.

Schritt 2:
Am Pilotrohr orientierte 
Aufweitungsbohrung mit 
Stahlschutzverrohrung 
und Bodenförderung in 
den Startschacht.

Schritt 3:
Nachschieben der Pro-
duktendrohre gleichen 
Außendurchmessers.

Aggregat

Bohrschnecke

Stahlrohr

Bohrkopf

Pressbohrgerät

Startbaugrube

Baugrubenverbau

Pilotgestänge

Zielbaugrube

ProduktrohrStartbaugrube ZielbaugrubeStahlrohr

Aggregat

BaugrubenverbauPressbohrgerät

Startbaugrube

Pilotbohrkopf

Pilotgestänge

Zielbaugrube
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DER RECHTLICHE RAHMEN 
DER WEG ZUR GENEHMIGUNG

DER WEG ZUR GENEHMIGUNG DER WEG ZUR GENEHMIGUNG
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1

2

3

4

5

6

7

8

9

VORABINFORMATION

der Grundstückseigentümer*innen und Dialog  
mit der Öffentlichkeit durch Amprion

BETEILIGUNG

der Träger öffentlicher Belange (TöB), von  
Umweltverbänden, Landesbehörden und  
interessierten Bürger*innen 

Einreichung von Stellungnahmen möglich

BETEILIGUNG

der Träger öffentlicher Belange (TöB), von 
Umweltverbänden, Landesbehörden und  
interessierten Bürger*innen 

VORABINFORMATION

der Grundstückseigentümer*innen durch  
Amprion und Dialog mit der Öffentlichkeit

BETEILIGUNG

der Träger öffentlicher Belange (TöB),  
von Umweltverbänden, Landesbehörden  
und interessierten Bürger*innen durch  
die BNetzA sowie Information der Öffent
lichkeit und Dialog mit ihr durch Amprion

VORBEREITUNG DES 
PLANFESTSTELLUNGSVERFAHRENS

Erstellung der Antragsunterlagen  
(Pläne, Projektbeschreibungen etc.) durch Amprion

ABSCHLUSS  
BUNDESFACHPLANUNG

ANTRAG AUF PLANFESTSTELLUNG

Einreichen der Antragsunterlagen durch Amprion  
und Start des Planfeststellungsverfahrens  

(§ 19 NABEG)

ANTRAGSKONFERENZ

Festlegung des Untersuchungsrahmens  
durch die BNetzA  

(§ 20 NABEG)

EINREICHUNG DER UNTERLAGEN

Amprion reicht die Unterlagen auf Grundlage der  
Ergebnisse der Antragskonferenz bei der BNetzA zur 

Durchführung des Anhörungsverfahrens ein 
(§ 21 NABEG)

AUSLEGUNG DER UNTERLAGEN

durch die BNetzA 
(§ 22 NABEG)

ERÖRTERUNGSTERMIN

Darstellung und Erläuterung der Einwände  
(§ 22 NABEG)

PLANFESTSTELLUNGSBESCHLUSS

Abwägung des Plans, Prüfung 
 der Umweltverträglichkeit 

(§ 23/24 NABEG)

UMSETZUNG

DER PLANFESTSTELLUNGSBESCHLUSS
 
Nach den Erörterungsterminen erlässt die Bundesnetzagentur (BNetzA) den Planfeststellungsbeschluss. 
Darin wägt sie alle öffentlichen und privaten Belange ab und trifft dann ihre Entscheidung. Der Beschluss 
umfasst alle wichtigen Details der zukünftigen Gleichstrom-Höchstspannungsleitung – unter anderem 
den genauen Verlauf der Trasse. Mit dem Beschluss kann die Behörde Auflagen für den Bau und Betrieb 
verknüpfen. Nach ihrer Entscheidung veröffentlicht die BNetzA den Beschluss. Erst dann können die Bau-
arbeiten beginnen. 

Netzausbauprojekte wie das Projekt A-Nord durchlaufen ein gesetzlich vorgeschriebenes Genehmigungs-
verfahren.  

DIE BUNDESFACHPLANUNG 

Alle Netzausbauprojekte durchlaufen gesetzlich vorgeschriebene Genehmigungsverfahren – ebenso 
A-Nord. Da es sich bei der geplanten Leitung um ein bundesländerüberschreitendes Vorhaben aus dem 
Bundesbedarfsplangesetz handelt, ist der erste Schritt auf dem Weg zur Genehmigung die sogenannte 
Bundesfachplanung. Im März 2018 haben wir dafür den Antrag bei der Bundesnetzagentur (BNetzA) 
gestellt. Im September und Oktober 2018 hat die Behörde den Untersuchungsrahmen für alle Planungs-
abschnitte festgelegt. Die darin festgelegten Trassenkorridorvarianten haben wir weiter geprüft und 
der BNetzA die Unterlagen gemäß § 8 Netzausbaubeschleunigungsgesetz (NABEG) im April 2020 
vorgelegt. Im vierten Quartal 2020 wurden die Hinweise und Anforderungen aus der Behörden- und 
Öffentlichkeitsbeteiligung zwischen den Einwender*innen und Amprion unter Leitung der BNetzA in 
mehreren Erörterungsterminen inhaltlich besprochen. Daraufhin hat die Behörde den Verlauf des bis zu 
einem Kilometer breiten Korridors festgelegt, der für das folgende Planfeststellungsverfahren verbind-
lich ist, in dem wir den konkreten Verlauf der Leitung planen. 
 

DAS PLANFESTSTELLUNGSVERFAHREN
 
Im zweiten Teil der Genehmigung, dem sogenannten Planfeststellungsverfahren, wird der konkrete Ver-
lauf innerhalb des Trassenkorridors festgelegt. Verfahrensführende Behörde ist ebenfalls die BNetzA. 
Etwa um den Jahreswechsel von 2021 auf 2022 haben wir die Anträge auf einen Planfeststellungs
beschluss gestellt.

Im Jahr 2023 haben wir die Planfeststellungsunterlagen eingereicht. Sie enthielten alle Planungsdetails, 
die erforderlich sind, um einen fundierten Vorschlag für den Verlauf und die Bauweise der Erdkabel
trasse machen zu können. Dieser Vorschlag wurde anschließend unter Beteiligung der Öffentlichkeit 
konsultiert. So konnten alle, deren Belange durch die Planung berührt werden, innerhalb einer gesetz-
lich festgelegten Frist bei der Bundesnetzagentur (BNetzA) eine Stellungnahme einreichen. In den 
anschließenden Erörterungsterminen besprach die BNetzA die Stellungnahmen mit allen Beteiligten.

Parallel zum Planfeststellungsverfahren schließt Amprion sogenannte Grundstücksbenutzungsverträge 
mit allen Eigentümer*innen und Pächter*innen ab, die von unserem Bauvorhaben betroffen sind. Wir 
zahlen eine Entschädigung für den Bau und Betrieb der Leitung auf ihren Grundstücken. Auch damit 
verbundene Bewirtschaftungsnachteile sowie eventuell auftretende Flur- und Aufwuchsschäden 
gleichen wir aus. 

ABLAUF GENEHMIGUNGSVERFAHREN A-NORD



PLANEN UND ZUHÖREN PLANEN UND ZUHÖREN

GRUNDSÄTZE DER PLANUNG

Unsere Planungen für A-Nord sind bereits fortgeschritten, und die Trasse hat Gestalt angenommen. 
Warum aber planen wir so und nicht anders, etwa als Freileitung oder in einer anderen Trasse? 

Die wichtigsten Grundsätze für die Planung von A-Nord schreibt der Gesetzgeber im  
Bundesbedarfsplangesetz vor: 

1)	 Die neue Windstromleitung ist in Gleichstromtechnik und vorrangig als Erdkabel zu bauen. 

Weiterhin haben wir folgende Vorgaben der Bundesnetzagentur berücksichtigt: 

2)	� Der Trassenkorridor für die neue Verbindung soll möglichst geradlinig verlaufen, damit 
die Eingriffe in Natur und Landschaft so gering wie möglich ausfallen.

3)	� Abweichungen sind erforderlich, da Raumwiderstände wie etwa bestehende Siedlungen  
umgangen werden müssen.

4)	� Dort, wo es möglich und sinnvoll ist, verläuft die Trasse in Bündelung zu bestehender 
und geplanter Infrastruktur. Dies ist so als Gebot im Raumordnungsgesetz verankert. 

 

DIALOG UND BETEILIGUNG
 
Bei unserer Suche nach dem besten Trassenkorridor für A-Nord haben wir die Menschen vor Ort 
frühzeitig eng eingebunden. Noch vor dem Genehmigungsverfahren mit den gesetzlich vorgeschrie-
benen Beteiligungsmöglichkeiten haben wir zum Beispiel mehr als 150 Dialogveranstaltungen mit 
Bürger*innen und Trägern öffentlicher Belange angeboten. Auch während der Bundesfachplanung 
haben wir kontinuierlich über den Stand unserer Planung informiert. Den Dialog werden wir über das 
Planfeststellungsverfahren hinaus während der Bauphase fortsetzen.  

TRASSENKORRIDOR FÜR A-NORD 
PLANEN UND ZUHÖREN
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ausgelegt, dass sie vor gesundheitlichen 
Beeinträchtigungen schützen. Bei jedem 
unserer Bauvorhaben – ob für eine Frei-
leitung, eine Erdkabelverbindung oder eine 
Umspannanlage – sind wir verpflichtet, alle 
gesetzlichen Vorgaben und Grenzwerte  
einzuhalten. Nur so erhalten wir von der 
zuständigen Behörde eine Genehmigung 
für das jeweilige Projekt.

Die Grenzwerte für elektrische und mag-
netische Felder, die elektrische Anlagen 
erzeugen, hat der Gesetzgeber 2013 in der 
Neufassung der 26. Verordnung zur Durch-
führung des Bundesimmissionsschutzgesetzes 
(26. BImSchV) festgelegt. Für magnetische 
Gleichfelder von Gleichstromanlagen sieht 

UMWELT-, TIER- UND BODENSCHUTZ
 
Amprion versteht sich als nachhaltiges Unter- 
nehmen. Der Schutz von Mensch und Natur 
hat für uns einen hohen Stellenwert. Daher 
ist uns bei allen Projekten wichtig: Der Bau 
und der spätere Betrieb der Leitung sollen 
Mensch, Tier und Umwelt möglichst wenig 
belasten. Wir folgen dabei jederzeit den Vor-
gaben des Gesetzgebers auf Landes-, Bun-
des- und EU-Ebene und gehen teilweise dar-
über hinaus. Unter anderem ergreifen wir bei 
der Installation der Konverterplattformen auf 
See (siehe Seite 6) besondere Schallschutz-
maßnahmen, um Rücksicht auf Schweinswale 
zu nehmen, die ein sehr empfindliches Gehör 
haben.

Bei der Verlegung der Stromkabel im Natio-
nalpark Wattenmeer halten wir uns genau an 
vorgeschriebene Bauzeitfenster, um Tier- und 
Pflanzenwelt so wenig wie möglich zu stören. 
Zudem setzen wir auf eine möglichst boden-
schonende Bauweise, die ideal zur Beschaf-
fenheit des jeweiligen Untergrundes passt und 
die ursprünglichen Bodenverhältnisse weitest- 
gehend wiederherstellt.

WAS SIND ELEKTRISCHE UND 
MAGNETISCHE FELDER?
 
Wo Strom fließt, entstehen magnetische und 
elektrische Felder. Dabei handelt es sich bei 
Gleichstrom um zeitlich gleichbleibende 

Felder („statische Felder“ oder auch „Gleich-
felder“ genannt), bei Wechselstrom um 
pulsierende, sich zeitlich regelmäßig 
ändernde Felder („Wechselfelder“).

Ursache für ein elektrisches Feld ist die  
Spannung, die zwischen zwei Punkten an- 
liegt. Elektrische Felder entstehen überall 
dort, wo elektrische Geräte an das Stromnetz  
angeschlossen sind. Haushaltsgeräte wie 
Kaffeemaschine oder Mikrowelle sind von 
einem elektrischen Feld umgeben, ebenso 
Höchstspannungskabel. Bei ihnen dringt aller-
dings kein elektrisches Feld nach außen. Der 
Drahtschirm hält es vollständig im Kabel.

Ursache für ein magnetisches Feld ist fließen-
der Strom. Wenn Sie den Fön oder Computer 
ein- schalten, entsteht zusätzlich zum elektri-
schen ein magnetisches Feld. Es umgibt das 
Gerät und den Leiter, durch den der Strom 
fließt. Es wird in Mikrotesla gemessen.

Auch in der Natur treten magnetische Felder 
auf. Das bekannteste ist das natürliche Mag- 
netfeld der Erde, das uns immer und überall 
umgibt. Es ist ein Gleichfeld. In Deutschland 
beträgt es ungefähr 50 Mikrotesla. Es reicht 
weit ins Weltall und schützt die Erde vor  
kosmischer Strahlung.

In Deutschland gibt es exakte Grenzwerte 
für elektrische und magnetische Felder, die 
Betreiber für Anlagen der Stromversorgung 
einhalten müssen. Diese Werte sind so  

DER ANSPRUCH: NACHHALTIGKEIT 
RÜCKSICHT AUF MENSCH, 
TIER UND UMWELT

die 26. BImSchV für Orte zum dauerhaften 
und vorübergehenden Aufenthalt von Men-
schen im Einwirkungsbereich (wie definiert 
nach Bund/Länder-Arbeitsgemeinschaft 
Immissionsschutz) einen Grenzwert von 500 
Mikrotesla vor. Dies entspricht in etwa dem 
zehnfachen Wert des natürlichen Erdmag-
netfeldes in Deutschland. Wir werden diesen 
Grenzwert in dem Projekt A-Nord weit unter-
schreiten.



INFORMATION UND DIALOG
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DIALOG VOR ORT: FRÜHZEITIG UND TRANSPARENT
 
Damit die Energiewende und der Netzausbau gelingen, braucht es mehr als Ingenieurswissen. Ebenso 
wichtig ist die gesellschaftliche Akzeptanz. Deshalb suchen wir bei Amprion frühzeitig den Dialog vor 
Ort mit Bürger*innen, Trägern öffentlicher Belange, gesellschaftlichen Gruppen und Organisationen 
sowie mit Politik und Wirtschaft. Wir wollen transparent darüber informieren, warum neue Stromver-
bindungen nötig sind und wie sie geplant, genehmigt und gebaut werden. Außerdem ist es uns wichtig, 
mit den Menschen persönlich ins Gespräch zu kommen, zuzuhören, Hinweise aufzunehmen und die 
Öffentlichkeit so am Gemeinschaftsprojekt Energiewende teilhaben zu lassen. Von der Planung und
der Genehmigung der Projekte über den Bau bis hin zur Inbetriebnahme steht unser Team der
Projektkommunikation dafür zur Verfügung.

ÖFFENTLICHKEITSINFORMATION UND -BETEILIGUNG 
 
Der Netzausbau in Deutschland ist ein mehrstufiges Verfahren mit vielen Beteiligten. Es reicht vom 
Netzentwicklungsplan bis zur Bundesfachplanung, Raumordnungs- und Planfeststellungsverfahren 
oder Verfahren nach Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG) für konkrete Vorhaben und Projekte. 
Interessierte Bürger*innen sowie Träger öffentlicher Belange, Verbände und Organisationen können 
sich an verschiedenen Stellen informieren und einbringen. Das hat der Gesetzgeber in den meisten 
Fällen so vorgesehen.

Auch uns als Übertragungsnetzbetreiber ist der Dialog mit den Menschen vor Ort sehr wichtig, da sie 
ihre Heimat am besten kennen. Dazu haben wir verschiedenste Veranstaltungsformate entwickelt. So 
können wir nicht nur über unsere Projekte informieren, sondern auch vor Beginn des formellen Geneh-
migungsverfahrens Hinweise in Bezug auf den Projektraum aufnehmen, prüfen und gegebenenfalls in 
unsere Planungen einfließen lassen.

VON DER PLANUNG BIS  
ZUR INBETRIEBNAHME 
INFORMATION UND DIALOG
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